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NationaUiberale �usjichten .
SJJit dem auf drei nationalliberalen Parteitagen so

m m angekündigten „ glänzenden Aufschwung "
Bin? �atte ' � e8' n' ' *e ro ' c S�' ch vorausgesagt . Nichts ge -

orden , und wer sich den Gang der Dinge mit einigem
a>?>ändniß ansieht , der überzeugt sich, daß auch ferner- ichiS damit werden wird . Das Vertrauen zu Herrn von

dfnV ' gf en fchc ' nt " och nicht wieder erwachen zu wollen ,

tat " �ößten dem „allgemein gefeierten edlen Patrio -

M i
* Kandidaturen zu Dutzenden angeboten werden .

an hört aber von solchen Offerlen gar nichts und dieser
haben sogar die Nationalliberalen des Dortmunder

ahikreiseS dem Staatsmann im Schmollwinkel zu Hanno -
n)oroe,fle �tt Mißtrauen svotum ausgestellt . Sie
'

q( ten, nach Dortmund einen der beliebten nationalliberalen

i' ?9tte,' 09e' ' berufen und Herrn von Bennigsen dazu ein -

BnnV- fchlossen aber davon abzusehen , so lange sich Herr

� Bennigsen nicht erklärt habe , ob er wieder ein Mandat

fln.l =
" werde . Das ist deutlich . Zu gleicher Zeit er -

art »
Herr Dr . Suhl , der Macher der nationalliberen Kund -

. uag - n in Süddeutschland , daß er „ aus Gesundheitsrück -
iö?«en

'
e ' n Mandat zum Reichstage nicht mehr annehmen

Gesundheitsrücksichten " ist die gewöhnliche und schon

den y
�lte Ausrede entwertheter Politiker . Dagegen wer -

in Jahren schon „ abgestandenen " Herrn Sch auß
z, . �"chen von allen Seiten Kandidaturen angetragen und

im m> Fischer von Augsburg reist seit Wochen
L» k

Ulm umher , um Wahlreden zu halten und

tt in, � Wählern die angenehme Aussicht zu machen , daß
�itd?n r

seiner Wahl sich an keinen „Fraktionszwang "
liebn, . , ' 0"0krn immer mit der Regierung gehen werde . Hier
bort J!-. ..

�er Nationalliberalismus mit den Freisinnigen ,
bez . konservativen . Man sieht , diese Partei ist

° � 3 a " i sirt , ihr innerer Zusammenhalt ist au « den

H
"

Segangen und die noch übrig gebliebenen Führer , die

bie o 4 ( r und Marquardsen sind sicherlich nicht
soll fürten Leute , um diese Schäden zu heilen . Der Ver -

" tan
� überlebten Partei schreitet so rasch vorwärts , daß

vtit Jt ) ®' c verzweiflungsvolle Hartnäckigkeit bedauern kann ,

®on Vil *" �' e nationalliberalen Führer die alberne Mähr

' uchen� Mission " dieser Partei auftecht zu erhalten

eine o? alledem, und in dieser jammervollen Lage ist noch

aan »- . « A8�lärung gegen die nationalliberale Partei er -

Me «r -i ® ,n ihren Wirkungen einem wohlgezielten Dolch -
� Horr Windth orst hat diese Gelegenheit

' um auf dem Parteitage der Ultramontanen zu

®hne m erklären , daß seine Partei die Nationalliberalen
—

|
RQ" e bekämpfen werde . Sind die nationalliberalen

otttot «, ]

45]

Jeuill�ton .
Kind des Proletariers .

�ensationsroman von U. Rose » .

, "Nicht ns . „ �
( Fortsetzung )

iein , ick , ' sollen Sic nicht etwas effen ? "

, » on ibremu " s."i(hi- Weib , Weib , wenn Sic eine

"' ächtiaen -
trennen , wird Sie der schwerste Fluch

gar {»in ' "?en. Befipen Sie denn gar keine Mensch .

äs ' c
i ° wohl Z' . kiar kein Gefühl ? "
b ich habe ein Kind , einen Sohn , aber ich weiß

a« ihn aJ;*
' o um ihn grämen könnte . Ich halte es recht

' das ift „ Un, Zum Gefühl bin ich niemals erzogen

l8- Ich f. i . i ?r « iche und vornehme Leute , nicht für

lichte habe ! "
" ß ®" 8 gar nicht ein , was ich Ihnen zu

*,?" haben mich doch von meiner Tochter

r
' Un8c �ame ist alt genug , um fich selbst zu

Dg. ' n- r . Elende , wer befahl Ihnen , uns hierher

. ' " en Si x Rs-pc- t Barth f "

Uit!a' war er"' s� frÜ�c bti � �

"
wist ez??. ®8 nicht . Wo ist er ? " , , „ S

reiner j�(en lagen, wenn Sie mich hinauslaffen , oder

M «
■x - rheebrett auf und verschwand.

Staatemänner , welchedie „Heidelbergerei " ei »fädelten , so naiv ge -
wesen , zu glauben , daßdaSBibelwort : „Liebet eure Feinde ! " eine

Richtschnur für ultramontane ä la Windlhorst abgeben könne ?
Man kann eS freilich den Ultramontanen nicht verdenken , daß
sie den Kulturkampf noch nicht vergessen haben . Sie sind
für die ausgestandenen Verfolgungen zwar überreichlich be -

lohnt worden , allein sie haben es eben noch zu hübsch im

Gedächtniß , wie sehr die Nationalliberalen einst ihre Macht
ausgenützt haben und sie schicken sich an , nunmehr das Gleiche
zu thun .

Selten hat sich eine Partei in solch unangenehmer Lage
befunden , wie jetzt die nationalliberale . AuS ihrer parlamen -
tarischen Position geworfen , von ihren hervorragendsten Führern
verlaffen , sucht die Partei Schutz und Unterstützung bei einer

Regierung , die ihrer nicht mehr bedarf und die ihren Bemüh -
ungen mit derselben Geringschätzigkeit zusieht , wie der Mann
im besten Alter den schmachtenden Koketterien einer verliebten
aber verlebten und abgelebten Schönen . Umsonst hat der
Nationalliberalismus sich mit seiner ganzen Vergangenheit
in Widerspruch gesetzt und die ihm so widerstrebenden sozial -
politischen Tendenzen der Regierung acceptirt ; umsonst hat
er sich den veralteten Anschauungen der Konservativen anbe -

quemt . Er hätte , nur um ein gnädiges Wohlgefallen der

Regierung zu erwerben , sich selbst mit dem UltramontaniS -

mu « , seinem Tobfeind , vertragen ; da aber schallt ihm aus

Amberg daS unerbittliche Qnod non ! deS alten Fuchses Windt -

Horst, entgegen . Die ultramontan - konfervative Allianz , die

ohnehin auf wackeligen Füßen steht , wird nach diesem Pro -
nunciamento den Nationalliberalismus , so reaktionär er fich
auch zeberdet , nicht als Dritten in den Bund aufnehmen , da «

steht nunmehr fest.
Der Nationalliberalismus wird und muß zu

Grunde gehen , das ist , wie man sieht , im Rathe der

Götter beschlossen .

Im Allgemeinen ist diese Erscheinung , der rasche Nieder

gang deS Nationalliberalismus ein ungemein tröstliches Zeichen .
Sie zeigt uns , daß die Selbstständigkeit im Volksbewußtsein vor -

geschritten ist. Das Volk verlangt heute Rechenschaft von den

Parteien ; eS duldet nicht mehr , daß die Grund -

satzlofigkeit triumphirt . Da mögen ein paar

Advokaten , Bankdirektoren , Professoren und Bureaukraten

den Mund noch so sehr voll nehmen von dem „ glänzenden
Aufschwung " deS Nationalliberalismus , die Masse des Volke «

kehrt ihnen doch den Rücken und damit find sie gerichtet .

Die Wahlen werden hoffentlich dieser Partei den fakti -

schen Todesstoß geben . Den moralischen hat sie sich mit der

„Heidelbergerei " selbst schon gegeben .

Als die Gräfin wieder zu fich kam , war fie allein . Sie

lag zu Tode erschöpft da und beobachtete das langsam ver -

schwindende Licht durch die Ladenausschnitte . Es war schon

lange ganz finster , als Frau Petigrew mit ibrem Thecbrett

und einem kleinen Tischchen zurückkehrte . Die Gräfin war so

schwach , daß fie fich kaum bewegen konnte -

„ Kommen Sie , kommen Eie� gnädige Frau, " bat Frau

Petigrew besorgt , „ und essen Sie nur einen Bissen und

trinken Sie eine Taffee Thce . Sie werden Ihre Tochter

schon wieder sehen . Und Sie thun ihr nichts Gutes , wenn

Sie versuchen , Hungers zu sterben . Sie müssen essen , sonst

werden Sie zu schwach sein fortzugehen , wenn man Ihnen
diese Thür offnen wird . Kommen Sie , trinken Sie eine

Tasse Thee . "
Die Gräfin war bereit zu gehorchen , als ihr einfiel , daß

fie vergiftet werden könnte . Sie saß auf dem fliuhcbctt , das

kleine Tischchen stand vor ihr . Argwöhnisch betrachtete fie

ihre Gefangenwärterin .
„ Wollen Sie nicht eine Tasse von diesem Thee trinken ? "

fragte fie .

Frau Petigrew lachte . „ Sie meinen , ich wolle Sie ver »

giften . Wenn es weiter nichts ist , was Ihr Gemüth bedrückt ,

sollen Sie bald zufrieden sein - Da schenken Sie mir eine

Tasse Thee ein und geben Sie mir recht viel Zucker dazu ,
und welches Brödchen fie wollen - Und da ist ein Ei . Mit

einem Ei kann man doch nicht vergiftet werden . Sagen Sie

nur , was Sic gern essen . Ich koche Ihnen Alles , was ich im

Hause auftreiben kann . Ich mag nicht , daß Sie krank werden ,
denn ich liebe es nicht , Kranke zu pflegen . "

Die Gräfin trank den Thee , und da fie selbst einsah ,
wie wenig fie ihrer Tochter damit diente , wenn fie fich Speise
und Trank versagte , aß fie etwas von dem für fie bereiteten

Abendbrot .

„ Frau, " sagte fie wieder , „ich weiß , ich habe Ihnen

niemals etwas Böses gethan , warum find fie meine erbitterte

Feindin ? Geben Sie mir meine Freiheit wieder , bringen

Sie mir meine Tochter , und führen Sie uns auf den Weg

nach London . Sehen Sie , hier ist meine Uhr , fie ist mit

Diamanten besetzt , und auch dieser Ring ist sehr wcrthvoll .

Ich gebe Jhr . cn Beides , und wenn Sie mir einen Ort be «

zeichnen , wo wir unS treffen können , gebe ich Ihnen noch

hundert Pfund und mein Ehrenwort darauf , daß Sie nicht

weiter belästigt , daß keine verfängliche Frage an Sie gestellt

werden soll . "

PotMsche Aedsrftcht .
Eine dirette Fälschung begeht das Blatt des Herrn

Masse , indem es schreibt :
„ Aus der neuesten Nummer der „Politischen Wochen -

schrift " erfährt man , daß die sozialdcmokrati -
schen Abgeordneten seit Jahren die liberalen
Abgeordneten ausgehorcht und jede ihrer
Aeußerungen sorgfältig notirt haben ,
um fie zu gelegener Zeit gegen den einen und anderen
Abgeordneten zu verwenden . Das haben diejenigen Leute
gethan , welche nicht oft und nicht laut genug ihren Ab -
scheu gegen Alles , was Spionage heißt , bekräftigen kann -
ten ! Sie haben fich selbst zu Spionen gemacht !
Wenig st ens versichert es die „ Politische
W o ch e n s ch r ift " des Herrn Viereck , der es als
hervorragendes Mitglied der sozialdemokratischen Partei
doch wohl wissen muß . "

Nun ist aber das Blatt des Herrn Masse naiv genug ,
diese Fälschung selbst einzugestehen , indem es den be -
treffenden Passus der „Polttischcn Wochenschrist " gleich unter
dm obigm Satz stellt . Dieser Passus lautet :

Wir ( das ist der Schreiber des Artikels in der
„ Pol . Wochenschrift ") wollen hier nicht die Indiskretion
begehm , dasjenige auszukramen , was wir uns —
aus psychologischem Interesse an den Vorkommnissm
natürlich ! — im Laufe der Jahre aus den Ge -
sprächen notirt haben , die verschiedme mehr oder
minder hervorragende Parlamentarier im Foyer de «
Reichstags , in der „Fraktion Müller ", im Eisenbahn -
waggon und sonstigen Begegnungsplätzen mit Mitglie -
dem der sozialdemokratischen Fraktion geführt haben .
Bei diesm Gesprächen , die mrt den Vorgängen im
Sitzungssaale oft in denkbar drastischer Weise kontra -
firten , find häufig genug Aeußerungen gefallen , die auf

�lAcher
Stufe mit den Rickert untergelegten Wendungen

Also nicht die sozial - demokratischen Abgeordneten haben ,
wie aus der „Politischen Wochenschrift " hervorgeht , fich die
Aeußerungen liberaler Abgeordneten notirt , sondern der
Arttkelschrciber der „Polttischen Wochenschrist" hat das notirt ,
waS ihm von derartigen Gesprächen zu Ohren gekommen ist .
Ob dies hübsch ist , kann man billigerweise bezweifeln , da es
fich doch jedenfalls und zwar in doppelter Hinficht lediglich um
Privatgesprä che gehandelt hat , die vor jeglicher Jndis -
kretion sicher sein sollten . — Wäre es übrigens so wie da «
Blatt des Herrn Mosse behauptet , daß die „Politische Wochen -
schrift " die sozialdemokratischen Abgeordneten beschuldigt hätte ,
liberale Abgeordnete ausgehorcht und die Aeußerungen der -
selben notin zu haben , dann find wir der festen Ueberzeugung ,
daß längst schon seitens der sozial - demokratischen Abgeordneten
ein energischer Protest dagegen erhoben worden wäre .
— Aber so beruht die ganze Heulmeierei des Blattes des Herm
Mosse lediglich auf einer direkten Fälschung , die alleidings
wohl nicht aus Bosheit gemacht sein dürste . Männiglich ist
ja bekannt , daß die Redaktion des Blattes des Herm Mosse

Frau Petigrew blickte verlangend auf die Schmuckgegen -
stände .

„ Für Unsereins ist wenig Ausstcht so etwas zu Gclde zu
machen, " erwiderte fie . „ Wir werden des Diebstahls beschul-
digt , und die Pfandleiher und Trödler wollen uns fast gar
nichts dafür geben . "

„ Gut , aber daS Geld , die hundert Pfund . Ich will Ihnen
sogar zweihundert Pfund bewilligen , und Sie dürfen nur be -
stimmen , von wo Sie es innerhalb einer Woche abholen wollen ,
wenn Sie mich und meine Tochter freigeben . "

„ Aber gnädige Frau , wo wollen Sie das Geld herbe -
kommen ? Ich habe gehört , daß Sie Ihr ganzes Vermögen
verloren haben ? "

„Ich kann es mir verschaffen ; Fräulein Barth wird es
mir mit Vergnügen geben, " rief fie, von ihrem Eifer fortge -
rissen , unvorsichtiger Weise aus .

Der bloße Name Barth , der für Frau Petigrew die Ge -

rechtigkeit selbst verkörperte , genügte , um ihr das volle Bewußt -
sein des Verbrechens wachzurufen , an dem fie sich betheiligte .
Gefängnißstrafe oder Zwangsarbeit für Lebenszeit mochte für
fie aus der Befreiung der Gräfin folgen .

Frau Petigrew handelte niemals ehrlich , und Wort -

halten war ihr ein unverständlicher Begriff , und desbalb
traute fie auch den Versprechungen Anderer niemals . Sie

zögerte und überlegte nicht mehr , sondem . wich entschieden

äUtÜ*®ä ist unmöglich, " sagte fie . „ Ich habe nichts damit

zu schaffen und gehorche nur dem empfangenen Auftrag . Mich

Seht
die Sache nichts an , und ich prüfe nicht , was Recht oder

nreckt ist . "
Sie nahm ihr Licht und eilte aus dem Zimmer .

Die Gräfin sank auf ihr Ruhebett zurück . Trotz der
barschen Abweisung bewahrte sie die Hoffnung , ihre grimme
Gefängmßwarterm bestechen zu können , und sie begann ,u
erwägen , wie Le das anstellen sollte . Sie fühlte fich un -- nW IUI'

Minuten verfiel fie in einen fieberhaftennach wenigen
Schlummer .

Frau Petigrew fand fie am nächsten Morgen noch schlafend ,aber leise ächzend und fich unruhig auf ihrem Lager hin - unv
hcrwerfcnd . Sie weckte die Unglückliche nicht , aber fie berich -
tete Tony , daß die Gräfin offenbar schwer erkrankt sei , und
ihnen wahrscheinlich unter der Hand sterben werde . Die Sachen



lein Deutsch schreiben und so wird auch die Fälschung
darauf zurückzuführen sein , daß jene Redaktion auch nicht ein -

mal Deutsch lesen kann . Beides ist ja auch so ganz leicht

nicht .
Auf Grund des K 11 des Reichsgesetzes gegen die ge -

meingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom
21 . Oktober 1878 ist das mit der Ueberfchrifl : „ An die Land¬
leute der Umgegend von Köln " und der Unterschrift : „ Das
Zentralwahlkomitee der Arbeiter für den Landkreis Köln " ver -

sehene Flugblatt durch die königliche Regierung zu Köln ver -
boten morden .

Die Gewerbekammeru sollen auf Grund längerer Be -

stimmungen organifirt werden . Für jeden Regierungs - resp .
Landdrostei - Bezirk , soll eine Gewerbekammer errichtet und aus

Vertretern der Landwirthschast , des Handwerks , der Industrie
und des Handels zusammengesetzt werden .

Aus Bremen schreibt man : Herr Lüderitz hat aus Cap -

stadt eine telegraphische Nachricht erhalten , daß die durch ihn

geschehene Erwerbung des ganzen Küstenstrichs nordwärts von

seiner älteren Besitzung Angra Pequena bis zum Cap Frio ,
jedoch mit Ausschluß der Walfischbai , eine Strecke von etwa

120 geographischen Meilen , durch Aufhissen der deutschen

Flagge als deutsches Gebiet erklärt worden sei.
Die Grostiudustrieelleu der verschiedenen Branchen

rüsten sich , dem Unfallverficherungs - Gesetz nachzukommen und

bilden zu diesem Zweck Unfall - Berussgenossenschaften . Die

Tabak - resp . Zigarrenfabrikanten , die Wollindustrieellen , die

Eisenindustriellen und andere haben bereits die Organisation
in Angriff genommen .

In Halle findet am 5. Oktober ein nationalliberaler

Parteitag für Sachsen statt , zu dem Herr von Benda feine

Betheiligung zugesagt hat . — Da werden die guten Hallenser

was zu hören bekommen !

Aus Elberfeld schreibt man : Der Parteitag der frei -

finnigen Partei Rheinlands und Westphalens wurde heute um

3 Uhr in Johannisberg vom Rechtsanwalt Schmitz Ii . eröffnet .

Es sprachen Schlüter , Schmidt und Richter . Letzterer pries

die Fusion als eine weise That , die einer Fusion der Natio¬

nalliberalen mit den Konservativen zuvorgelommen sei . Er

führte Beschwerde über das Vorgehen der Nationalliberalen

des Westens gegen die freisinnige Partei , was doch nur dem

Freifinn Kräfte entziehe im Kampfe gegen die Konservativen

des Ostens , und das Junkerthum fördern . Seine Partei sei

guten Muthes , im Wahlkampfe zu siegen . — Also „ unser

Eugen " hat die Verbrüderung mit den Nationalliberalen als

eine weise That hingestellt , weil die Fortschrittler dadurch

den Konservativen den Braten — vulgo die Dämmerungs¬
liberalen — vor der Nase weggeschnappt hätten . Jedenfalls
ein rührendes Zugeständniß ; es geht daraus hervor , daß für

die Herren Richter und Genossen mit den bekannten Eunuchen

als eine große Leistung betrachtet wird .

Auch die Sieben Schwuben , vulgo Volksparteiler , haben
es für nöthig befunden , Stärkung zu suchen ; fie haben eine

Parteiversammlung in Heilbronn unter Härle ' s Vorfitz abge -
halten und nach einigem Hin - und Herreben ein aus sechs
Paragraphen bestehendes Wahlprogramm angenommen .

Der „Niederschles . Anzeiger " hat Kenntniß von einer

Petition von Zuckerrübenbauern erhalten , in welcher nichts

Geringeres verlangt wird , als eine dreijährige Staatsgarantie
des Ertrages von 1 Mark pro Zentner Zuckerrüben . Es ist ,
bemerkt dazu die „ Lib . Corr . " , nicht in Abrede zu stellen , daß

diese Forderung , so exorbitant sie auf den ersten Augenblick
erscheinen mag , mit dem Begriff des „Wohlfahrthsstaates "
durchaus im Einklang steht . Das scheinbar Anstößige liegt
nur in der Formulirung ; aber auch diese ist nicht neu . Haben
doch die Getreideproduzenten in Elsaß - Lothringen s. Z. ver -

langt , daß der Staat ( durch Normirung der Getreidezölle )
einen Marktpreis von 25 M. pro Doppel - Zentner Roggen
garantire . Auf den Bescheid , der den Zuckerrübenproduzenten
zu Theil wird , muß man gespannt sein . — Wir haben in un¬
serem Blatte wiederholt nachgewiesen , daß diese Herren Zucker -
industrieellen schon unter den jetzigen Verhältnissen ganz enorm
auf Kosten der Steuerzahler bevorzugt find . Doch das scheint
diesen Herren noch nicht genügend zu sein und so verlangen
fie mehr Staatshilfe für sich , die „ armen " Großgrundbesitzer .

Der schweizerische Bundesrath hat eine Verfügung an
die Kantonsregierungen erlassen , welche ganz den Charakter

einer Kriegserklärung an die Adresse der Anarchisten trägt .
Es sollen hinfort in der Schweiz alle zur Erhaltung der öffent -
lieben Sicherheit nothwendigen Maßregeln getro " en werden ,
das heißt mit anderen Worten , es soll nicht länger geduldet
werden , daß die auf schweizerischem Boden übergetretenen
Anarchisten das Asylrecht mißbrauchen , um unter dessen Schutze
gegen die Ruhe der politischen und bürgerlichen Gesellschaft zu
lonspiriren .

Die nächste starlameutarische Session in den Nieder -
landen wird in vierzehn Tagen stattfinden .

Die irische Antipathie gegen England giebt sich neuer¬

dings in einer in Fluß gebrachten Bewegung kund , alle

Spuren der englischen Eroberung in Dublin zu verwischen ,
und zwar durch die Ersetzung der englischen Straßennamen

gingen zu weit , und fie sowohl als Tony würden stch demnächst

wegen Mordes vor Gericht gestellt sehen .
Den ganzen Tag lag dre Gräfin , von furchtbaren Kopf -

schmerzen gefoltert , auf ihrem Ruhebett , und weinte und jam -
werte um rhr Kind , oder ging mit schwankenden Schritten auf
und nieder .

Gegen Abend versicherte ihr Frau Petigrew , am folgenden
Tage werde fie ihre Tochter wieder sehen , sie möge nur etwas

essen und fich niederlegen . Das Fräulein befinde sich ganz
wohl , und Alles werde fich in befriedigender Weise auf -
klären .

Die Gräfin erwartete wenig Gutes von der versprochenen

Aufklärung , aber fie war zu matt , um etwas anderes zu lhun,
als fich hinzulegen . „ , �

Ein tiefer Schlaf umfing fie bald .

Gegen ein Uhr schlich fich Frau Petigrew leise zu ihr

heran . Sie hielt eine Flasche und einen mit Chloroform ge¬
tränkten Schwamm in der Hand , welchen fie der Gräfin an

das Gesicht drückte , dann steckte fie der Kranken einen Zwie¬

back und ein Fläschchen Wein in die Tasche und winkte Tony
herbei , der mit ihr eingetreten war .

Die Beiden hüllten die Gräfin in ihren Shawl , trugen

fie die Treppe hinunter und hoben fie in den Wagen , der vor

dem Thore stand . _ , „ .
Frau Petigrew zeigte fich sehr besorgt , rhr Opfer bequem

unterzubringen . Sie ordnete die Kiffen , und stützte dre Füße
und den Kopf der Kranken . Während sie dies that , leuchtete

sie fich mit einer Laterne , deren Licht das bleiche gramumdüsterte
Gestcht der Gräfin grell beleuchtete .

Tony bestieg den Bock , um zu kutschiren .

„ Ich werde bald zurück sein, " sagte er , „ wenn ich nicht

zuvor den Hals breche . " _ _ , _
„ Das wäre schade, " entgegnete die liebende Gattin , „ Du

verdientest es reichlich , Du Schelm , denn Du verwickelst mich
immer in so gefährliche Dinge . Ohne Dich und ihn wäre ich
eine brave Person geblieben .

In das Haus zurückgehend , bereute fie bitter , der Gräfin
Anerbieten , ihrer Juwelen und des Geldes nicht angenommen
zu haben . Ich bin viel sicherer in ihren Händen , als in

denen Tony ' s oder Wrigley ' s " , sagte fie , „ und wenn ich nicht

jenes Packet verloren hätte , wäre ich froh gewesen , ihr Alles

entdecken zu können , und fie frei zu lassen . Zweitausend Pfund
und vierzehn Tage zur Ueberfahrt nach Amerika wären mir

ohne Weiteres zugestanden worden . "
( Fortsetzung folgt . )

durch irische . Die Brücken sollen nach irischen Königen benannt

werden , und die Ouais nach Jrländern , die für die Freiheit
in anderen Ländern als in Irland gekämpft haben - Die - Haupt -
straßen Dublins tragen gegenwärtig die Namen englischer
Staatsmänner . Wie verlautet , erhalten die irischen Behörden
sowie die Londoner Polizei fortgesetzt beunruhigende Berichte
über das Treiben der Dynamitarden in Amerika . Es ist die

Entdeckung gemacht worden , daß Dynamitbomben regelmäßig
von New - z ) ork nach England gebracht werden .

Das Vaecinationsgeset ! ( Jmpfgesetz ) wird bekannter¬

maßen in vielen Orten Englands schon seit Jahren heftig
' bekämpft , und die Zahl der Gegner nimmt immer mehr zu.
In Leicester hat die Unterlassung eine solche Ausdehnung er¬
reicht , daß 3000 Personen ihrer gerichtlichen Vorladung harren ,
um sich über die Nichtachtung des die Vaccination anordnenden

Gesetzes zu verantworten . Inzwischen find dort die Pocken
aus London eingeschleppt worden , und auffallenderweise find
es nur vaccinirte Personen , welche von der Krankheit befallen
wurden . — In anderen Staaten ist es leider ebenso , trotzdem
wird ruhig weiter geimpft .

Heutigen Nachrichten zufolge haben in Warschau vor¬

gestern Verhaftungen stattgefunden . Im sächfischen Garten
wurden einige Individuen arretirt , von denen eines einen Re¬
volver zog , der ihm jedoch durch die Polizisten aus der Hand
geschlagen wurde . Die Polizei erfuhr , daß aus Petersburg eine

große Anzahl NiMstcn aus Warschau und Umgebung gekom-
men seien . Die Wachsamkeit der polizeilichen Organe wurde
in Folgen dessen verschärft . Die Strecke von Modlin nach
Skiernrewice und Warschau ist während der Anwesenheit des
Czars förmlich durch ein Militärspalier besetzt . Sämmtliche
österreichische Namen tragende russtchc Regimenter wurden in
Warschau und Skierniewice konzentrirt , dagegen keines mit
preußischem Namen , woraus man schließen will , daß der deutsche
Kaiser der Entrevue nicht beiwohnen werde .

Brüssel . Die in Folge der gestrigen klerikalen Kundge -
bringen entstandene Aufregung dauerte den ganzen Abend fort ,
weitere Ruhestörungen haben jedoch nicht stattgefunden . Die
Zahl der Verhafteten beträgt 185 , die der Verwundeten ist sehr
beträchtlich . — In Antwerpen sind die Theilnehmer der Kund¬
gebung am Bahnhof von großen Menschenmassen empfangen
worden und sind bei dieser Gelegenheit dortselbst ebenfalls
große Ruhestörungen vorgekommen .

Neueren Nachrichten aus Brüssel zufolge verlangen die
dortigen katholischen Journale eine Untersuchung in Betreff
der Ruhestörungen am Sonntag . Der Bürgermeister von
Brüssel hatte gestern eine längere Unterredung mit den Mi -
nistern Malou und Jakobs . Ein Theil der vorgestern ver -
hasteten Personen ist bereits wieder in Freiheit gesetzt
worden .

In Italien starben am 7. d- M 157 Personen an de
Cholera , davon in Neapel 113 .

In der Provinz Alieante in Spanien find 9 Cholera -
todesfälle vorgekommen , in der Provinz Lerida kein neuer
Todesfall .

Aus Frankreich berichtet man über die Cholera : Im
Departement Lstvyrenäen kamen gestern 6 Todesfälle vor ,
in St . Romäge ( Departement Ardöche ) find gestern 14 Per¬
sonen nach ganz kurzer Erkrankung gestorben .

Aus Eghpten verlautet , Osman Digma habe gegen -
wärtig nur 2000 Anhänger , während viele bisher schwankende
Scheichs geneigt seien , fich den freundlich gesinnten Stämmen

zuzugesellen . Der Gouverneur von Suakim sowie die Obersten
Chermfidc und Mason glauben , daß mit 2000 Mann Truppen
Osman leicht besiegt werden könnte . — Oberst Chermfide tele -

graphirt , daß die Ämaras den freundlich gesinnten Stamm der
Hadendowas unweit Sinkst angegriffen haben , aber mit dem
Verlust von mehreren Todten und Verwundeten zurückgeschlagen
wurden .

Nach einer telegraphischen Anzeige de » deutschen
Konsuls in Kanton ist die Mündung des Kanton flusses
von den chinefischen Behörden für Seedampfer gesperrt
worden .

Einem Telegramm der „ Times " aus Kutsche » vom
6. September zufolge , hätten die chinesischen Behörden bekannt
gegeben , daß , nachdem der Krieg erklärt worden , Shanghai
als neutral und Wooseing als blockirt erklärt worden sei . Eine
Bestätigung dieser Nachricht fehlt . — Ein Telegramm des
„ Reuter ' schen Bureaus aus Futschcu vom 7. d. M. meldet :
Die Häuser der Fremden jeder Nationalität wurden von chine -
fischen Soldaten geplündert .

Die in Kamerun » ansässigen Engländer wollen fich
die deutsche Annexion nicht gefallen lassen , sondern
dagegen in London Protest erheben . Aus Kameruns vom
24 . Juli wird hierüber Folgendes aus London gemeldet : „ Mr .
Sewitt , der britische Konsul an der Westküste Afrikas , ist hier
angekommen und hat eine Unterredung mit Dr . Nachtigal in
Betreff der Annexion von Bimbra und Kameruns gepflogen .
Als Dr . Nachtigal von Kameruns Befiy ergriff , erklärte er ,
daß der englische Gerichtshof ( court of equity ) in dem Orte
abgeschafft werden müßte . Konsul Hewitt hob hervor , daß der
Gerichtshof von der britischen Regierung gegründet worden
und in der Schlichtung von Streitigkeiten seit Jahren gute
Dienste geleistet hätte . Schließlich wurde die Vereinbarung
getroffen , daß der Gerichtshof weiter bestehen soll , bis Konsul
Hewitt und Dr . Nachtigal fich mit ihren resp . Regierungen in
Verbindung gesetzt hätten . Dem Auswärtigen Amt in London
wird demnächst ein Protest gegen die deufiche Annexion über -
mittelt werden , worin es heißt , daß der Fluß Kameruns stets
unter britischer Kontrole gewesen und daß die meisten Ein -
wohner gegen die deutsche Okkupation find . Der Protest ist
von sämmtlichen englischen Kaufleuten unterzeichnet

"

Wahlbcwcgung .
Im Wahlkreise Niederbarnim haben die Freifinnigen

den Herrn Knörke als Kandidaten aufgestellt .
Brandenburg . Kandidat der Nationalliberalen ist , nach¬

dem der bisherige Vertreter , Bürgermeister Hammer , abgelebul ,
der Geschäftsführer der nationalliberalen Centralleitung , Dr .
Jerusalem Die Sozialdemokraten stellen W. Hasenklevcr auf .
Kandidat der Konservativen ist der Landtagsabgeordnete Kleist
v. Bornstedt auf Hohennauen .

Im Wahlkreise Siegen ist von den Konservativen Herr
Hofprediger Stöcker wiederum als Kandidat für den Reichstag
aufgestellt worden .

In Elberfeld ist man bekanntlich der „deutsch - freisinnigen "
Kandidatur Träger mit einer „fortschrittlichen " Kohn zuvor -

gekommen, eine Taktik, die in einer Korrespondenz des „ Ham -
urger Korrespondenten " beleuchtet wird und allgemeineres

fntereffe
verdient . Die „ N. A. Z. " schreibt aus Elberfeld : „ Der

wiespalt innerhalb der Elberfelder Fortschrittspartei ist älter
als die Fusion : man hatte dort schon lange zwischen zwei
Flügeln zu unterscheiden . Der 5. März hat den Riß noch er -
weitert oder vielmehr offiziell gemacht , seit der Zeit trägt der
linke Theil seinen alten „ehrlichen " Namen weiter , der rechteTheit aber nennt fich „deutsch-freifinnig ". Jndeß wie Lenz -mann in Dortmund von den Neuforsschrtttlern hofft , daß fie
für ihn stimmen werden , so hofften die Trägerianer in Elber¬
feld von den Altfortschrittlern das Umgekehrte . Sie zweifelten ,aber hofften auch zugleich . Und ihre größte Hoffnung setzten
St

vermuthlich in das für Sonntag bevorstehende persönliche
luftreten Richter ' s . Die Altfortschrittler mögen mit Rückficht

hierauf den Gegenkoup beschleunigt haben . Da die Kandidatur
Trägers erst am Sonntag offiziell proklamirt werden dürfte .
ignorirt der Linksfortschritt dieselbe vorläufig ganz und
präsentirt seinen Kandidaten Kohn ftanchement dem
Freisinn . In dieser Präsentation liegt ein gut StückHohn , denn Kohn ist demokratischer als ein Demokrat ,

woraus geschloffen werden darf , daß es in dem LinksforWnl !
Ernst ist mit seiner Kandidatur . Es ist Elberfeld der erste

Wahlkreis , welcher den Freisinn seine „taktische " That W

5. März in dieser unverhofften Weise kosten läßt . Da Elb «'

felv zugleich einer der für den Freisinn ohnehin schon «nj
meisten gefährdeten Kreise ist , schmerzt die Kandidatur Kobn«

doppelt . Ob die Hoffnungen des Altfortfchrttts , auch die Uo

tramontanen für Kohn zu gewinnen , in Erfüllung gehen mögen
oder nicht — die Ausfichten des Freisinns , in die engere Wahl

zu kommen , find für alle Fälle stark reduzirt . Die Matioiw -
liberalen , Freikonservativen und Konservativen geschloffen m

der einen , die Sozialdemokraten in der anderen Feuerlime , nn '

dazu nun noch der Abfall der alten Freunde im gleichzeichligen
Vorsvrung um die Erwerbung der ultramontanen Stimme »
— das ist hart . Die Geschicke der Fusion fangen " uch ' »

Elberfeld an , fich zu vollziehen . " — Es wird noch besser komme»-

diejenigen , welche noch einen demokratischen Funken in st ?

fühlen , fie werden fich voll Ekel abwenden von einer Parte »
die nur für die Interessen der Börsenjobber und Großindustrielle »
ihre Dienste leistet .

Nr . 11 der „ Demokratischen Blätter " publiziren ferner

sozial - demokratische Kandidaturen : A. Heine , Hutfabnram ,
Magdeburg ; E. Fleischmann in Heilbronn - Befigheim , H » #
Ufingen ; Schneider ( Marburg ) , Marburg ; Wiemer - Forchheu »
Kulmbach ; Pflaum ( Dresden ) , Zittau ; Keller . Löbau ; A. #

den ( Dresden ) , Bautzen ; Richard Müller ( Meerane ) , Borna -

§egau, Reichenbach - Auerbach ; Albrecht , Döbeln - Wald heim.

eyer - Zschopau ; 5) . Rödiger , Plauen - Adorf , Naumburg - Zertz
Lutz , Baden - Baden , Pforzheim : Müller , Darmstadt ; G. Bron

nenmeyer , Göppingen - Gmünd ; B. Geißler , Eßlingen-Ura?.
Wie genannte Blätter berichten find bisher für 93 Reichstaga -

Wahlkreise Kandidaturen in Ausficht genommen

D o k » l e s .

gs . IV . Klasse . Herbstlich rauscht der Wind , schwerrs
tiefhängendes Gewölk treibend , das seinen dichten Rfge»
herabsendet . Wir verfolgen im Dunkeln einen holprige »
Sandweg , bis einige Laternen vor uns aufflackern , die. ei»

Station der Berlin - Görlitzer Eisenbahn markiren , aul de

während der Sommer - Monate ein reger Personenveriea
herrscht . Bestrebt den Gaben des Jupiter pluvius so f @»c
als möglich zu entrinnen , sehen wir uns nach einer H» " '
einem Schutzdach oder dergl . um , aber vergebens .
Stationsgebäude besteht nur aus einer kleinen Wärterbude , >

der man das Billet löst , und dann wieder hinaustritt auf de»

freien zugigen Perron , auf dem man schutzlos allen Unbum
der Witterung preisgegeben ist . Unaufhörlich rieselt der Reg

und melancbolisch starren wir auf das gelöste Billet »o

Klasse 4. Welch feines Gefühl hat doch die BahnverwaltiMgr '

geleitet als sie für jede Wagenklasse eine besondere iW .

wählten ! Dieses tobte , nichtssagende Grau der t . Klafft ' ®

herrlich stimmt es nicht zu der gesellschaftlichen Stellung d

Passagiere dieser Klasse ! Wie ganz anders schon das
Braun der dritten Klasse . Und nun gar das hoffnungssreuv
Grün der Zweiten . Ohne Zweifel wollte man andeuten , »

die Reisenden dieser Klaffe fich bereits auf einem „sFjJL
Zweig " befinden , vielleicht auch Ausstcht haben noch die <

Klasse zu erreichen , für die man die Farbe des Goldes fijv
das protzenhafte , schreiende Gelb . Doch da kommt endlit » .

Zug und mit ihm das Signal zu dem bekannten Rennen
Suchen nach einem freien Platze . Wir eilen auf einen ,
zu/Wen g &be uns grau erscheik Aber o Schrecken ! 0 %
verblaßtes Gelb im Dunkeln für Grau gehalten und RrU ,
ein Coupe 1. Klaffe
besetzt ist . Excellenz
zogen , das Armpolster

erathen , das nur von einem Reifing
at den grünen Schirm wertste L- nHA

ii»S
rr tiflU

ochaeklappt und liegt , beide Sitze als T. ��

benutzend , in den weichen Polstern . Bestürzt konzentnren
rückwärts und gelangen endlich in einen Wagen vierter »)
Doch welch ein Unterschied ! Der Wagen besteht nur aus i .„

Flächen . Keine Barrieren , keine Zwischenwand , eine e .

große Pappschachtel . Die Lampen , antediluvianischer . Char » �
befinden fich nicht , wie sonst üblich an der Decke , f ?5 . -; ,iic »
den beiden Stirnwänden des Wagens . Die beiden Lang . �
find von Arbeitern besetzt , die auf der Diele fiyen und
Rücken gegen die Wand gelehnt , die Beine von rechts u ? �
nach der Mitte zu strecken . Dadurch bleibt in ber W

ein schmaler Gang übrig , auf welchem fich Männer , Fr » " %»
Kinder in wirrem Durcheinander drängen . Jetzt er «

Pfiff , gleich darauf ruckt der Wagen jählings an , �
Gesetze der Trägheit folgend , machen alle im Mtttelgang. ��i
enden Personen eine Bewegung nach rückwärts . Lautes �
von den Gerammten , lautes Gelächter von den Raw �
Doch das Lachen verstummt sofort , die Geschminrng
Wagens wird plötzlich aehemmt und , dem Gesetz der B« . jic
folgend , werden die Gerammten von vorhin , nunm
Rammenden . Der Train war nur etwas vorgerückt "

h
wieder still . Ein zweiter Pfiff und der Zug fahrt „ #
scharfer Gangart verläßt er die Station und biegt plotz , *c»
eine Weiche nach rechts . Zwanzig , dreißig Hände fahr
Moment in der Luft umher , suchen irgendwo einen L jiJ
Stützpunkt ; doch da ist nur die glatte Decke , und , u» ' vc.

zu erhalten , stürzen sämmtliche Personen den Rrbe _
linken Seite auf die Beine . Was nun folgt , spvttet > �
schreibung . Endlich hat fich die Mehrheit der Manne „jt #
und ist im Begriff auch den Frauen und Kinderti�
helfen, als der Wagen das Herzstück pasfirend , in
nach links wendet , und sämmtliche im Mittelgange p #
Personen auf die Beine der rechts liegenden Arve
Wieder dasselbe bunte Chaos mit Verwünschungen v

Görlitzer Bahn. Doch damit waren die Leute » gW
'

Wie der Schaffner erklärte , seien diese erbärinlraK
erst seit Kurzem der B- G. Bahn im Betriebe , frube Kad
sie zu dem Besitzstand der Märkisch - Posener E' stnbal )»��
schernlich find nun die Leute dahinten in P° �n i »

um sich noch in derartigen Vehikeln transportuen .uuii . w i . uu, 1,1 utiuumcn - veyiiern fif
und haben deshalb die Wagen großmüthig dem
kum überlassen . Aber die Saite bat auch eln <JJ?<n.

sSf * »
■ ■

. . . . .. . . . . . . . . .

! �ind ? 4. Klasse , die fichst e 1 8 r e n t r r t , �

überlassen Aber die Sacke hat auch
Seite . Während man in den beiden ersten
sich bekanntlich noch nie r c n t i 1 1 haben , un
ist , alle nur denkbaren Bequemlichkeiten

K & % & & » % % %
waltung , wenn fie sogar versäumt , an der ~ A. gL #

Werth _der Arbeiterfreundlichkeit gewisser K.
„c»%

KÄK -
Verfügung des Polizeipräfidiums angewrest � ,�1
Fällen , wo Erkrankungen erwachsener , / o ' ruitniß WO

MDs - Mf - SW
glS # #
gestellt werden konnte, haben den ? lnlaß Z



dn uns drohenden Gefahr durchaus gerechtfertigten Maßregel
Weben, und es wäre nur zu wünschen , daß Vre behandelnden
«erzte es nicht versäumen möchten , alle Falle von B« ch -
durchsall ( cholera nostras ) ungesäumt zur Ltenntmß der Potlzei -
biHörde zu bringen . Auf den an die Sanitätslommrsfion
"bressilten. den Aerzten behufs Erstattung der Meldung über -
«ebenen Postkarten ist Brechdurchfall allerdings mcht mtt auf -- - - -n �-

, .. und find die darauf verzeichneten Krankheiten , zu deren
-tdung die Aerzte verpflichtet find , nur folgende : Cholera ,

xo-ken, Typhus . Masern , Scharlachfieber . Diphtherrtts und
«indbettfieber . Es wird somit das Fehlende durch eme Em -
malümg nachgeholt werden müssen . . _
,. Wem gehört die Equipage ? Mit dieser Frage beschaf -
Mn fich am Sonnabend Nachmittag sehr eingehend vier
Personen an der Grimmsttaß ? beim Eingange in Vre Fichte -
» • Eine elegante Viktoria - Chaise , bespannt mit emem
Ulistigen dänischen Hengst , kam im mäßigen Geschwindschritt
bahngefahren ; auf dem Bock ein Kutscher in geschmackvoller
Mner Livree , im Wagen ein bekannter ehemaliger Bauunter -
5>hmcr und Fabrikbefitzer . An der erwähnten Stelle ging ein
wi , wie zufällig vorüber , begrüßte den im Wagen Sitzenden ,
-tt . . dcnn auch mit wenig freundlicher Miene halten ließ .-lUftKv«—V . , ~7 � ■n 1• V .V./ V» -m* », V. . . . . »«� •

das m ' �IC beiden fich miteinander unterhalten , naht aber

kick ii y�naniß ' n der Gestalt eines Gerichtsvollziehers , der

6nWs v Anlagen der Grimmstraße verborgen gehalten hatte .
vold der Kutscher die bekannte blaue Uniform erblickte , gabICinpm ' r. s, : . crn„ii . f j . « . _t . _ _ v- r .

oÄ . �uft beim Zügel und dieser stand dann auch lange
ltill , um vom Gerichtsvollzieher als gepfändet erklärt zu

>>!. «u- . Hiergegen reklamirte aufs Eifrigste der Kutscher , der

jL�. Ulpage als sein Eigenthum in Anspruch nahm und be -
daß der darinsitzende Herr dieselbe nur von ihm ge -

ftärfc habe. Der Gerichtsvollzieher erklärte , unter diesen Um -
. « st nähere Erkundigungen über die Eigenthums -

iu bf «
der Equipage einziehen zu müficn und setzte fich

sin ? Rutscher auf den Bock , von wo er jedoch von dem
des Wagens in das Innere desselben genöthigt wurde .

toi ? diese Höflichkeit konnte nicht verhindern , daß später ,
für iv

'
m Gerichtsvollzieher keine genügende Anhaltsmomente

fiiitar �ermuthung gefunden hatte , daß die Equipage dem
ttfth.!11 Bauunternehmer gehöre und deshalb freigegeben
Nim - mjlle , nun die Pfändung gegen diesen fortgesetzt

u>obei eine Uhr mit Kette und ein Paar Manchetten -
m Schicksal der gerichtlichen Siegelung verfielen ; ein

tz�. Wannaie und Geld wurden merkwürdiger Weise bei denr

änx garnicht vorgefunden , auch gestattete der Kutscher
W- rtk . �luchung des Wagens nicht . Von den gepfändeten

�gegenständen erwies sich nur die Uhrkette als Gold , die

zu JIT Faren ziemlich werthlos . Leider hat der Gepfändete
auch noch den Spotts denn mit den los

bies - ö' - ?"» Manchetten begegnete er einigen Bekannten , die

hrta -f, , aiampement sehr wunderlich fanden , später aber die
Bon boshaften Bekannten wird der bctrcf -

euch s�uunternehmer jetzt oft gefragt , ob seine Manchetten

bur�hrend das Neue Friedrich - Wilhelmstädt . Theater
süllj. e?» Manigfaltigkeit , eines Repertoires allabendlich ge -
Stubi� v1 aufweist , ist dessen Personal eifrigst mit dem

beschi-ft?. bcr nächsten Novität „ Gasprone " von C. Millöckcr

en Tas Werk des so sehr beliebten Komponisten hat
h>nat? ? Bühnen , wo es bisher zur Aufführung ge -
»n �' durchschlagendeErfolge erzielt , so am k. k. priv . Theater

Echig . in Wien , an welchem Gasprone im vollen

�uguritte t ) tt,,a ' 1ßcnc Saison abschloß und die jetzt begonnene

liirr,- auf Abzahlung , ist das Neueste , was die Kon -

�eist » v, . Großstadt ausgetüftelt hat . Ein Hcirathsvermittler
Tam. g ��. ch sein wohlassortirtcs „Lager " von heirathslustigen
allen >�' ��bensten Alters und Vermögens an und sichert
� Niens � rlunggesellen und Wittwern , welche fich unter

� beugen wollen , strengste Diskretion und das
öu, fich mit vierteljährlicher Ratenzahlung der Ver -

To ben l V begnügen zu wollen . Auf diese Weise wer -
die sbrn zusammengeschmiedc ten Ehepaaren wenigstens

: . L. _ _ _Llii _ _& _

Zunehmen .
. v ' jKpy,,rt ■. i—, «vm» , *#* • � — Frre Platz

Kfdben / Etat vorgesehen ; doch hat sich die Zahl

"erinch/I �ach. dem „ Berk . Tagebl . " ) bis jetzt schon auf 1903
� lVCt tft !*•<«»• —. . .z. __ __ _ f CT) -»»»».«", / »vYiAM

ss ft *
A.

IfÄfl/sÄ " ernüttelt werden konnte . Mit

�Wk- tt dieselbe ihr verbrecherisches Gewerbe be -

in - >. ! ?/Mber Fall : Gestern Vormittag begeg -
- - - - - - --

- - - - - - -

'

. . . . . .- - -

MähÄA
rac ' �en bas Mädchen mit einem
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an fich ~ Tl "" t ' ll VUUCl UllVlllltn . ». . v

. . . . .. .

fot>, .f' ricfjeua � bat sie die Kleine , von der Lieschen

-pß. « u holen , und das Kind leistete dieser Auf -

ä5. Fremhx mit den Ohrringen , Korb und Geld

lese
n. . . - v . . .

j«c Weise einem 8jährigen Knaben m
Geld abgeschwindelt . Die Diebin und

�ben�aben. . . . . .M.

. . . . .. . . .. . . . . .

«rauZ SÄÄ - ' Ä Wm

fe
plab - 9iu ®i4e m! �Ünet , daß ein Kinnladcnkrampf eintrat .

bafst i > H (Stunl- � chloroformirt werden und dauerte es

, .r £Cr«tiot , k /' !; /he die ebenso schwierige wie schmerz -

f0 ,
war .

' - lvar m » h » m Zerkleinern von Holz be -

mit dem Beil auf das

. . er Fuge gesteckt haben

das Auge des Arbeiters

Acrzten und schließlich

~. o — , . „ „ ivwi . konstattrt wurde , daß dei

KKMS
rt - , . - One trhntm . . . _v h/,a
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mehl bei dem Bäckermeister abgeliefert und vorgegeben , daß
die übrigen 10 Säcke erst nachtraglich�geliefert werden könnten ,
und den Ablieferungsschein mit der Namensunterschrift des
Bäckermeisters gefälscht . Die ihm übrig gebliebenen 10 Sack
Weizenmehl hatte der Arbeiter L- für 300 Mark anderweitig
verkaust und diese Summe binnen kurzer Zeit verpraßt . Diese
schwere Urkundenfälschung und Unterschlagung gelangte erst
dadurch zur Kenntniß seines Herrn , daß dieser von dem Bäcker -
meister wegen Nachlieferung der restirenden 10 Sack Weizen¬
mehl gemahnt wurde . L. ist heut zur Haft gebracht worden .

N. Ein Schaukastenmarder ist am gestngen Tage in der
Markusstraße vor dem Hause Nr . 20 in flagranti ergriffen wor¬
den . Ein in dem genannten Hause konditionirendes Dienst -
mädchen hatte wahrgenommen , wie fich ein junger Mann in
einer auffälligen Weise an dem Schaukasten eines dort woh -
nenden Glasermeisters Pctermann zu thun machte . P . hiervon
in Kenntniß gesetzt , versuchte den frechen Patron festzunehmen ,
jedoch gelang ihm dies erst nach einer längeren Verfolgung ,
da der Attentäter bei seiner Entdeckung die Flucht ergriff . Der
Ergriffene wurde nach der Wache des 22 . Polizei - Reviers ge -
schafft und hier als ein Glasergeselle Hermann Z. rekognoszwt .
Z. , in dessen Befitz noch Vre , Instrumente zum Glasschneiden
gefunden wurden , gab an , „ den Kasten nur zerschnitten zu
haben , ohne sich dabei etwas zu denken . "

K Das Messer spielte abermals eine Hauptrolle bei einer
Schlägerei , die am Kotlbuser Damm in der vergangenen Nacht
stattfand . Der Sohn eines am Heinrichsplatz wohnenden
Schlächtermeisters E. war bei seiner Nachhauselunft mit cini -

gen Strolchen in einen Streit und in eine Schlägerei gerathen ,
in deren Verlauf E. zwei Messerstiche in die rechte Backe er -
hielt . E. mußte nach einer Sanitätswache geschafft werden .
Die ca . 2 —3 Zoll langen und 1 Zoll tiefen Stichwunden
sollen nach ärztlicher Anficht nicht unbedenklicher Natur sein .

N. Laute Hilferufe versetzten gestern Abend gegen 11 Uhr
die Bewohner der Kcibelstraße speziell des Hauses Nr . 43 m
große Auftegung . Die Hilferufe waren aus der in der ersten
Etage belegenen Wohnung eines Harmonikafabrikanten Franke
erschollen , in der man schon von der Straße aus einen ver -
dächtigen Feuerschein wahrnahm . Die inzwischen von der
nebenan belegenen Feuerwache requirirte Feuerwehr fand die
Thür von innen verschlossen und nach einer gewaltsamen
Oeffnung derselben die Frau des Franke bewußtlos auf der
Erde liegen Nicht weit von ihr lag eine augenscheinlich ex-
plodirte Pettoleumlampe auf der Erde , durch welche bereits
inehrere Mobiliargegenstände in Brand gerathen waren . Die
Ablöschung des Feuers , das nur ganz geringe Dimensionen
angenommen hatte , nahm nur ganz kurze Zeit in Anspruch ,
während die Franke trotz aller Bemühungen nicht zum Bewußt -
sein zu bringen war und bereits nach wenigm Stunden ver -
starb . Allem Anschein nach ist die Frau in Folge des er -
littmen Schreckens vom Schlage gerührt worden .

n Umgefahrener Laternenpfahl . Ein nickt geringer
Menschenauflauf entstand gestern Abend in der sechsten Stunde
vor dem Hause Markgrafenstraßc 2. Ein mit Kisten und Kollis
beladener Rollwagen , dessen Kutscher wahrscheinlich eingeschla -
fen war , fuhr mit solcher Vehemenz gegen die vor dem
Hause befindliche Laterne , daß dieselbe mitten durchbrach und
aus der Erde gehoben wurde .

N Ein Irrsinniger verursachte am gestrigen Abende in
dem Hause Annenstr . 14 eine nicht geringe Aufregung . Der -
selbe, ein Kistenmacher E. , hatte schon sert einiger Zeit An -

zeichen von Geistesgestörtheit zur Schau getragen , die

schließlich am gestrigen Tage in eine derartige Raserei aus -
artete , daß er auf polizeiliche Veranlassung mittelst des Lück' -

schen Krankenwagens nach der neuen Eharitee geschafft werden

mußte .
a. Eine gefährliche Einbrecherbande , bestehend aus

13 Personen , darunter zwei Hehlern , ist in den letzten Tagen
von der Kriminalpolizei ermittelt und zur Haft gebracht wor -
den . Dieselben haben während der letzten drei Monate eine

Reihe bedeutender Einbruchsdiebstähle in Wohnungen , deren

Inhaber auf Sommerreisen sich befanden , und in Geschäfts -
lokalen verübt . Unter anderen Einbrüchen verdient der von
ihnen verübte Einbruchsdiebstahl bei dem Verficherungsbeamten
H. in der Großen Frankfurtersttaße hervorgehoben zu werden .

H. befand fich mit seiner Familiic während der Sommerferien

auf einer Vergnügungsreise , und während ihrer Abwesenheit

hausten geradezu tagelang mehrere Mitglieder der erwähnten
Bande in ihrer Wohnung , nach und nach sämmtliche werth -
volleren Gegenstände aus der Wohnung wegschaffend , bis die -

selbe fast vollständig ansgeräunit war . Der Werth der ge -
stohlenen Gegenstände belief fich auf mehr als 3000 Mark

Auch den in ver Nacht vom 26 . zum 27 . v. Mts . in dem Ge -

schäftslokal des Kaufmann L. in der Prinzenstraße verübten

schweren Diebstahl , wobei Waaren im Werthe von 3000 Mk .

gestohlen wurden , haben zwei Mitglieder der Bande aus -

®�üg. gin brutaler Akt spielte fich wieder einmal in der

vergangenen Nacht in der Friedrichstraße ab , der trotz der

späten Stunde einen nicht unbedeutenden Auflauf zur Folge

hatte . Ein Kellner eines größeren Vergnügungslokals vor dem

Halleschcn Thore war gegen Mitternacht auf dem Nachhause -

wege begriffen und paffirte hierbei die Friedrichstraße . In der

Gegend der Kochstraße gerieth er auf nicht sofort ermittelte

Weise mit mehreren Frauenspersonen und deren Zuhältern m

Streit , wobei schließlich letztere über den Kellner herfielen und

ihn zu Boden warfen . Es gelang dem Angefallenen , sich zu

erheben , worauf er unter fortwährenden Hilferufen die Flucht

ergriff . Die Zuhäller waren dem Kellner aber gefolgt und

nachdem fie ihn wieder ergriffen hatten , wurde er abermals zu
Boden geworfen und unausgesetzt mit Fußtritten regalirt .

Die Hilferufe hatten einen Polizcilieutenant auf den Vorgang

aufmerksam gemacht , welcher schnell nach dem Thatorte eilte

und dem es auch bald gelang , den Kellner aus den Händen

seiner Bedränger zu befreien und einen der Excedenten nach

dem Polizibureau in der Eharlottenstraße abzuführen .

Gerickts - Leitung .
Einen Betrug , der einer gewissen Originalität nicht ent -

behrt , hat der Gärtner Emst Friedrich Kogeler ausgeführt , der

gestern dieserhalb vor der 91 . Abtheilung des Schöffengerichts
stand . Der Angeklagte , welcher an den Markttagen auf dem

Magdeburger Platze Topfpflanzen feilhält , verkaufte am

28 . Juni cr . der Frau Baumeister K- eine sogenannte Pantoffel -
blume sür den Preis von 35 Pfennige . Allerdings fiel der

Käuferin das etwas vertrocknete Aussehen der Blume auf ,

jedoch schob fie dies dem Transport und dem Aussetzen auf dem

sonnigen Platze zu. Zu Hause angelangt , zeigte fie die Blume

ihrem Ehegatten , auch diesem fiel der vertrocknete Zustand der -

selben auf und er berührte das als Stütze dienende Holz -

stäbchen , um die sich zur Seite neigende Pflanze gerade zu

richten . Hierbei machte er die Wahrnehmung , daß dieselbe

keine Wurzel hatte , sondern einfach ln den Topf gesteckt wor -

den war , nachdem man fie gepflückt hatte . Am nächsten Markt -

tage stellte sich die Frau Baumeistem mit der nunmehr natür -

lich völlig vertrockneten Blume bei dem Angeklagten ein und

verlangte Umtausch gegen ein lebendes Eremplar - Da

kam fie bei dem Blumenhändler aber schön an Er

behauptete glattweg , daß er die Pflanze in tadellosem

Zustande abgeliefert hätte und daß dieselbe auf dem

Transport nach der Wohnung der Käuferin beschädigt wor -

den sein müsse und dabei expestorirte er fich in so

lauter und ungebührlicher Weise , daß ein Auflauf entstand und

die Marktpolizei fich ins Mittel legte . Der die Parteien ver -

nehmende Polizeilieutenant bewirkte sodann , daß gegen den

betrügerischen Blumenhändler Anzeige erstattet wurde . Daß

der Letztere diese Bezeichnung verdiente , das wurde im Termine

trotz seines energischen Leugnens zur Evidenz festgestellt, denn
nicht nur bekundigten die Belastungszeugen eidlrch , das die
Blume unter ihrer Obhut keinen Schaden genommen hatte ,
sondern auch ein als Sachverständiger vernommener Gärtner
begutachtete , daß dieselbe wurzellos m den Topf gesteckt wor -
den . Da dem Angeklagten , der bereits viermal wegen Eigen -
thumsvergehen Vorstrafen erlitt , eine solche Handlungsweise
wohl zuzutrauen ist , so hielt ihn der Gerichtshof für schuldig
und diltirte ihm wegen dieses Geniestreichs eine Geldstrafe
von 13 M. event . 3 Tage Gefängniß zu.

Zwei der Landwehrleute , welche fich kürzlich bei der
Landwchrübung weigerten , in einem Viehwagen zu fahren und
sich dieserhalb telegraphisch an den Kaiser wendeten , find zu je
3 Jahren Zuchthaus vermtheilt worden . Die Bestrafung des
dritten , des Rädelsführers , ist noch nicht erfolgt .

Arbeiterbewegung , Vereine uns

Eine öffentliche Versammlung sämmtltcher Wähler
der 3. Abtheilung für den 15 . und 20 . Kommunal - Wahl »
bez »rk tagte an , Montag in der Urania , Wrangelstr . 9/10 , in
welcher der Stadtverordnete Herr Tutzauer über die Thätigkeit
der Arbeiter - Stadtverordneten Bericht erstattete - Der Ver -
treter in diesem Bezirk , Herr Hoffmann , sollte zu dieser Ver -
sammlung eingeladen werden , was fich jedoch nicht ausführen
ließ , da sich besagter Herr noch aus der Reise befindet . Der
Referent , Herr Tutzauer , schickte seinem in höchst ruhiger und
sachlicher Weise gehaltenen Vortrag voraus , daß , als wir im
vergangenen Jahre in die Agitation für die Kommunal - Wahlen
eintraten , wir den bisherigen Stadtverordneten den Vorwurf
machten , daß fie ihren Wählern nie Bericht erstatteten . Wir
haben uns deshalb vorgenommen , uns diesen Vorwurf nicht
machen zu lassen . Dann geht Redner auf sein eigentliches
Thema ein und sagt : Zu einer der ersten Vorlagen , welche
der Stadtverordneten - Versammlung zugingen , gehörte die
Markthallenvorlage . Die Vertreter der Arbeiter machten bei
Berathung dieser Materie den Einwand , daß diese so höchst
wichtige Sache so über ' s Knie gebrochen würde , daß die neuen
Stadtverordneten gar nicht in der Lage seien , fich mit den
Einzelheiten vertraut zu machen Da wurde uns die Entgeg -
nung , daß das Projekt schon alt sei, daß fich die Stadt -
verordncten - Versammlung schon 35 Jahre damit beschäftige ,
daß die Sache also jetzt spruchreif sei . Wir machten den Vor -
schlag , eine Aufstellung resp . Berechnung anzustellen , ob fich
die Markthallen auch rentiren würden . Unser Vorschlag ist
indeß nicht bcrückstchtigt worden . Es sollen nun also 8 Hallen
erbaut werden . Sieben davon find mit 11 Millionen Mark
veranschlagt , während für die Achte noch kein Kostmanschlag
existirt . Es liegt auf der Hand , daß , um die Zinsen dieses
Kapitals aufzubringen , die Standgelder bedeutend erhöht wer -
den müssen , also die Lebensmittel vertheuert werden . Nament -
lich war der Kampf um die Erbauung der Markthalle in der

Dorotheensttaße ein heftiger , well das Grundstück nach Anficht
vieler Stadtverordneten zu theuer bezahlt sei . Der Magistrat
machte den Einwand , daß sich dies Projekt schon deshalb
empfehle , weil die Pferdebahn durch diese Straße geht . Es

läßt fich doch aber eher eine Pferdebahn nach einer Markthalle
legen , als eine Markthalle dahin bauen , wo eine Pferdebahn
ist . ( Sehr richtig . ) Auch muß der Punkt berücksichtigt wer -
den , daß die Händler , welche auf den jetzt bestehenden neun -

zehn Marktplätzen stehen , in den 8 Markthallen keinen Platz
finden , daß die öffentlichen Marktplätze also doch nicht ganz
abgeschafft werden können , oder es müssen noch eine Anzahl
Marklhallen hinzugebaut werden , welche wieder ein großes
Kapital kosten werden . Redner betont dann , daß die Vertreter
der Arbeiter sehr viele Bedenken gegen die Markthallen
haben , und daß fie im Interesse der Bürgerschaft
nur wünschen , daß fie sich geirrt hätten . Die Zukunft
wird es ja lehren . Namentlich hätte man bei der -

artigen großen Unternehmungen nicht die Schuldenlast
der Stadt aus den Augen lassen sollen , welche in den letzten
Jahren erheblich gestiegen ist , und deshalb Vorstcht in den

Ausgaben erforderte . Darauf geht Redner auf die Gewerbe -
Deputation ein , wie er und seine Fraktion dafür gestrebt haben ,
daß als Bürger - Deputirter ein Arbeiter in dieselbe gewählt
werde , wie fie einen Mann vorschlugen , welcher schon bei der
Kommunal - Wahl das Vertrauen vieler Bürger auf fich ver -
einigt hätte , und nur durch den Umstand , daß cr kein Haus -
befitzer war , heut nicht Stadtverordneter sei . — Die Herren von
der Majorität ließen daraufhin in einem Privatgespräch ver -
lauten : „ Wir können doch unmöglich einen Mann in die
Gewerbe - Deputation wählen , welcher bei der Behörde als

Sozial - Demokrat bekannt ist ! " ( Sensation ) . Dann erstattet
Redner Bericht über die Verhältnisse , wie solche in dem städtischen
Asyl herrschen . Er und seine Freunde hätten fich aufgemacht ,
um fich die Asyle in der Barnimstraße und Friedensstraße an¬

zusehen. Da bemerkten fie dann , daß das Asyl in der Barnim -

straße , welches durch Privat - Mittcl erhalten wird , von dem

städtischen Asyl in der Friedensstraße Vieles voraus hat .

In dem Privat - Asyl hat Jeder seine Bettstelle und Decken , be -

kommt Suppe , es ist Badegelegenheit vorbanden , sowie auch Ge -

legenheit zum Reinigen der Klerder . Dies Alles findet man
im städtischen Asyl nicht , die Leute müssen sich aus Bänke

legen , und find die Räume sehr voll , was häufig oder immer der

Fall ist , so können fie dies noch nicht , sondern müssen die Nacht
fitzend zubringen , während von Suppe , Baden u. s. w. keine
Rede war . Doch ist jetzt wenigstens eine kleine Besserung
eingetreten , da in der Stadtverordneten - Versammlung ein An -

trag eingebracht wurde , vom I . Oktober ab den Asyliften Suppe
zu verabfolgen . Dieser Anttag konnte auf uns nur sympa
thisch wirken und stellten wir sofort ein Amendement zu dem -
selben , dahingehend , daß die Ration Suppe schon vom 15.
April ab zu geben sei . Der Antrag ging durch und so be -
kommen die Äsylisten jetzt wenigstens eine warme Suppe . So -
dann kommt Redner auf das neu zu erbauende Asyl zu
sprechen und plaidirt für inehrere solcherZAnstalten in verschie -
denen Stadtgegenden , indem er fich zugleich gegen die Peti -
tionen wendet , welche die Asyle nicht in ven betreffenden

Stadttheilen haben wollen . Darnach bespricht Redner den

Vertrag mit der Edisongesellschaft . daß die Arbeiter - Vertreter

auch dagegen stimmen mußten , weil sie der Ansicht find , daß
die Stadtverwaltung die Pflicht hat , alle lukrativen Unter -

nehmungen selbst in die Hand zu nehmen . Die Edison - Ge -

sellschast zahlt zwar 10 pCt . ihres Gewinnes an dre Stadt ,
aber durch die Einbuße , welche die Gasanstalten erleiden wer -

den . ist dieser Betrag schließlich gedeckt. Nachdem Redner die

Dotationswirthschaft in gebührender Weise dehandelt hat , be -

rührt er als Gegenstück dazu die Laternenanzündci frage .
Wie Stadtverordneter Pickenbach den Antrag stellte ,
das Gehalt dieser Leute auf 2,40 pro Tag zu erhöhen , da

wollte die Majorität nichts von einer Erhöhung wissen . —

Die Leute find ja schon so gut besoldet und haben ja noch
Nebenverdienst . Mark 2,40 pro Tag ist da ensschieden zu
viel , aber einem Stadtbaurath , der fem gutes Gehalt hat , für
die Zeit , wo er Markthallen baut , für jede Halle einen monat «
lichcn Zuschuß von 40 Mark und für die Zentralhalle 50 Ml .

zu bewilligen , das ist nicht zuviel . Wenn der Herr also vier
Hallen , wie dies jetzt der Fall ist , zu gleicher Zeit erbaut , so
hat er einen monatlichen Gchaltszuschuß von 170 Mark . ( Ser -
sation ) . Zum Schluß bespricht dann Redner noch das Kaiser -
Wilhelmssttaßenprojekt , daß auch da 4' / . Millionen an eine
Privatgesellschaft gezahlt werden , damit die Leute nur ja bauen

genommen war lau welcher die Versammlung mtt der Wirk -
samleit ihrer Vertreter in der Stadtverordnetenversammlung



citmifloubdi ist nr . b dcn Willen äußert , nur Leuten , welche

ihr ?ntclksse in dieser Weise wahren , ihre Stimmen zu geben ,
und rechtem außerdem der Vor fitzende bekannt gegeben hat ,
daß vom 15. September das „Berliner Bolksblatt " täglich eine

Beilage haben wird , schließt er die gut besuchte Versammlung
um 11 Uhr .

Autruf an die Mitglieder der Kranken - , Sterbe - und

Unterstützungskaffe der Cigarren - ArbeUer ( Alte Kasse ) zu Ber -
lin . Kollegen ! Mit dem 1. Dezember d. I . tritt das neue

Reichskrankcnkassengesrtz in Kraft , wo eine vollständige Umwälzung
der bestehenden Kassen stattfindet ; die Frage tritt nun an Je -
den heran , welcher Kasse er sich anzuschließen habe : ob einer

Lrtslrankenkasse oder einer eingeschriebenen Hülfskaffe . Die

Nachtheile einer Ortskrankenkaffe find hinlänglich durch Ver -

sammlungcn und arbeiterfreundliche Zeitungen erörtert , es ge -

nügt , noch darauf hinzuweisen , daß das Selbstvcrwaltungsrecht
in der Ortskrankenkasse aufgehoben , indem dem Arbestgeber ein
Drittel und dem Arbeitnehmer zwei Drittel der Stimmen im

Vorstand sowohl wie in der Generalversammlung zufällt . Am
25 . August wurde in einer Versammlung der Mitglieder der
Alten Kasse mit allen gegen 9 Stimmen beschloffen , fich der

hierorts bestehenden Neuen Kasse anzuschließen . Der Ausschuß
der Neuen Kasse hat fich einstimmig dafür ausgesprochm , die

Mitglieder der Alten Kasse bedingungslos aufzunehmen , mit
anderen Worten : Ohne Eintrittsgeld , ohne Unterschied des

Alters , ohne Untersuchung und ohne Karrenzzeit . Darum , Kol -

legen , wird es wohl keinem schwer fallen , welche Wahl er
treffen soll und fordem wir hiermit aus : „ Tretet mit uns in
die Neue Kasse ein und demnächst mit der Neuen Kasse in die

Centralkasse zu Hamburg . Zur näheren Berathung dieser Frage
findet am Dienstag , den 16. September , Abends 8' ! , Uhr im

Renz ' schen Ball - Salon , Naunynstr . 28 eine Versammlung der

Mitglieder der Alten Kasse statt . ( Tagesordnung : Der Mas -
sen - Austritt aus der Alten Kasse und der Eintritt in die Neue

Kasse , Referent Herr Klemmer ) . Wir bitten , fich zu dieser Ver -

sammlung zahlreich einzufinden . Die Kommiffion . I . A- ;
C. Butry .

Solizeilich aufgelöst wurde eine Versammlung des Ar -

czirrsvercins der Roscnthalcr Vorstadt , welche am Mon¬

tag den 8. ds . Mts . im Germaniathcater stattfand . Fn derselben
hielt Herr Dr . Heimann einen Vortrag über „ Die Reform der
Schule . " Redner äußerte fich in ca . einstündiger , interessanter
Rede über quest . Thema dahin , daß es wohl wünschenswcrth
sei, den Religionsunterricht gänzlich aus der Schule zu ent -
fernen , da derselbe durchaus nicht geeignet wäre , in der Weise
das Sittlichkeitsgesühl der Jugend zu heben , wie es von ver -
schiedcnen Seiten behauptet wird , sondern im Gcgentheil , die
Schüler durch diese Lehre mit den modernen Anschauungen der

Wissenschaft und Vernunft in Widerspruch gesetzt werden . Ferner
bemerste der Herr Vortragende , daß die Zeit , die für den Re -
lwionsunterricht verwendet wird , besser dazu geeignet wäre , die

Schüler in Gesundheitspstege , Nationalökonomie und Hauptfach -
lich in Gesetzeskunde zu unterrichten , da bekanntlich Unkenntniß
des Gesetzes vor Sttafe nicht schützt , weshalb es wünschenswcrth
sei , die Kinder schon in der Schule mst den Gesctzesvorschriften
bekannt zu machen . Bei Erwähnung dieses Lehrgegenstandes
kam Redner mst kurzen Worten auf die Ausnahmegesetze zu
sprechen . Hierbei erhob fich der überwachende Polizeibeamte und
erklärte die Versammlung auf Grund des § 9 des Sozialisten¬
gesetzes aufgelöst .

t Der Verwaltungsbericht der Kommission der Ber »
liner Metallarbeiter ( Klempner , Gürtler , Metalldrücker , Dre -

her , Former , Presser, Schnittarbeiter , Schleifer , Gießer , Blech -
lackirer , Galvaniseure : c. ) über die Einnahme und Ausgabe des
Generalfonds der Metallarbeiter ( Strikekasse ) von der Grün -
dung <2. Juli 1883 bis ult . Mai 1384 ) giedt interessante Auf-
schlüsse über die Quellen , aus denen der Generalfond zusam -
mengeflosscn ist . Außer den in erster Reihe zu nennenden bei
Gewerkskollegen und anderweitig veranstalteten Sammlungen
haben zu demselben beigesteuert von hiesigen Vereinen , Korpo «
rationen und Gewerkschaften : „ Verein der Klempner und Be -

rufsgenossen Berlins " , „Fachverein der Mctallschrau -
bendreher " , Gesang - Verein „ Grüne Eiche " , „ Ortsvcrein
der Klempner und Metall - Arbeiter B. N. N. " ,
Fachverein der Nähmaschinenarbeiter Berlins , Fachverein chirur -
aischcr Jnstrumentenmacher , Fachverein für Metallarbeiter in

Dampf- , Gas - und Wasser - Armaturen , Generalfonds der Bau -
anschläaer , Verein der Metallschleifer , Generalfonds der Ber -
liner Zimmerer� Verein der Berliner Korbmacher , Fachverein

Berliner Schlosser, Unterftützungsverein der Buchbinder und
Generalfonds der Berliner Drechsler , VereinBerufsgen . , .

. . . . .

der Berliner Klavierarbeiter , Maurer Berlins , Fachverein der
Drechsler und Berufsgcnossen , Fachverein Berliner Maurer ,
Fachverein der Berliner Stuckateure , Delegirte der Maschinen -
bauer - Krankenkasse - — Von auswärts gingen Gelder ein aus

folgenden Städten : Elberfeld , Hamburg . Chemnitz , Liegnitz ,
Allendurg , Nürnberg , Mainz , Gera . München , Göppingen ,
Leipzig , Fürth , Sonnenberg , Mahlstadt . An Gesammt - Ein -

nahmen find zu verzeichnen : 19239 M. 46 Pf. Veraus¬

gabt wurden : An strikende Gewerkskollegen Berlins ( verh .
15 M. , unverh . 12 M. pro Woche ) 13 908 M. 50 Pf . An

durch Fabrikanten Gemaßregelte 805 M An sonstige Unter¬

stützungsbedürftige 54 M- 50 Pf . An die strikenden Maler
Berlins 50 M. An die strikenden resp . ausgesperrten Tischler
Stuttgarts 40 M. An die strikenden Arbeiter der Näh -
Maschinenfabrik von Frister und Roßmann 500 M. Ferner
für Gerichtskosten , Rechtsanwalt . Drucksachen , Säulenanschlage ,

Reisekosten rc . k . im Gcsammtbetrage von IT 201 M. 60 Pf. ,
sodass ult . Mai ein Bestand verblieb von 2037 M. 86 Pf .
Ucber die letzten 3 Monate wird später Rechnung gelegt
werden .

Der Verein Berliner Bäckergesellen zur Wahrung
ihrer Interessen hält fortan seine Sitzungen nicht mehr in
Ählgrimm ' s Salon ( Sophicnstt . ) , sondern in Grätz ' s Salon ,
Brunnenstr . 140 , ab , und findet daselbst morgen die erste
Vereinsfitzuna statt . Die Tagesordnung wird in der Ver -
sammlung bekannt gemacht werden .

Die Generalversammlung der hiesigen eingezeichne -
ten Mitglieder der Zentral - Kranken - und Sterbekasse der
Dachdecker Dentschlands ( E. H. ) findet am Sonntag , den
14. d. Mts . , Vormittags 10 Uhr , im Lokal des Herrn Weiks ,
Alexanderstr . 31 , statt . %. ■£) . : 1. Aufnahme aller Kollegen ,
und Empfangnahme der Quittungsbücher und Statuten .
2 Wahl des Ortsvorstandes , der Revisoren und Kranken -
besuchcr . 3. Verschiedenes . Die bei der Kasse bereits einge -
zeichneten Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
Auch könnm zu dem Ball , welcher am 20 . d. Mts . stattfindet ,
Billets in Empfang genommm werden .

Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher Schmiede
Berlins findet am Donnerstag , Abends 3V , Uhr , in Grat -
wcil ' s Bierhallen , Kommandantensttaße 77 —79 , statt . Tages -
ordnung : 1- Die Innung und ihre Forderungen an die
Gesellschaft. Referent Herr Gustav Todlcr . 2. Verschiedenes.

Eine Versammlung der Mitglieder der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse der Tischler u . s. w. ( Berlin c. ,
Hallescher Thor- Bezirk ) findet am Mittwoch , den 10. Scptbr ,
Abends 8' / , Uhr , bei Rothacker , Belle - Alliancestraße 5, statt .
Recht zahlreiches Erscheinen erbeten .

TagesUste der König ! , jöchfischen Landeslotterie .
Ziehung vom Dienstag , den 9. Septdr .

( Ohne Gewähr ! )
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jkicfftaflkn der liedadion .
O. L. B . 20a . Ein Züchtigungsrecht hat die

gegen das Gefinde nicht . Wegen leichter Körpervt "
kann das Gesinde dann nicht die strafgerichtlich,
verlangen , wenn dasselbe die Herrschaft durch umr - 1uciiunutu , iwcim vunvivt vit vut - u/
Betragen zum Zorn gereizt hat und in selbigem von

geringen Thätlichkcitcn behandelt worden ist . . gOÖ
Patent 1. Nach Ihrer Darstellung kann A.

geltend machen . Weitere Ansprüche hat er nicht . ■

2. Es liegt eine Landgcrichtssachc vor und da w

fich durch einen Anwalt vertreten lassen .

Theater .
Mittwoch , den 10 . September .

Königliches vheruhaus :
Msttwoch : 170 . Vorstellung . Der fliegende Holländer .

I

Königliches Schauspielhaus :
Mittwoch : 172 . Vorstellung . Der Störenfried .

Deutfches Theater :
Mittwoch : Donna Diana .

vellealliance - Theater :

Msttwoch : Letzte Extra - Vorstellung . Dorf und Stadt .

Halbe Kasscnpreise.
Keues Friedrich - Withelmstädtifches Theater :

Msttwoch : Die Fledermaus .

Ecntral - Theater :
Alte Jakobstraße 30 . Direktor : Ad . Ernst .

Msttwoch : Z. 41 . M. : Jäger - Liebchen . Gcsangspoffe in
4 Akten von L. Treptow ; Couplets und Quodlibets v.
G- Görß . Mufik von G. Steffens . Kassen - Eröffnung
6V , Uhr , Anfang der Vorstellung 7' | i Uhr . _

Residenz - Theater :
Direktion : A Anno , Blumenstraße 9.

Mittwoch : Z 12. Mal : Ein Skandal . Schauspiel m 4 Akt .

v. Ö. Benzon . Hierauf : Z. 12. Mal : Die Welt , in der

man sich nicht langweilt . Lustspiel in 1 Akt von E.

_ Pailleron . Regie : A. Anno .

_ Lrriseustädttsckes Theater :
~

Mittwoch ; 132 . Opern- Vorstellung . Benefiz für Frau Barnaq -
Kreuzer : Lucrezia Borgia . Große Oper in 3 Aften .
Mufik von Donizetti . — Dienstag , 16 . September : Erstes
Gesammtspiel der Liliputaner : Robert und Bertram .

Ostcud - Theater :
Mittwoch : Muttersegen : oder De neue Fanchon .
Wallncr - Theater : Hotel Blancmignon .
Kroll ' s Theater : Margarethe .

Todes - Anzeige .
Das Mstglied des Arbeiter - Bezirksvereins vom 15. und

16. Communalbezirk

Paul Kühn ,
Köpnick erstraße 31

' st nach kurzem aber schwerem Leiden gestorben .
Die Beerdigung findet heute Msttwoch Nachmittags 5 Uhr

vom Krankenhaus Bethanien aus statt .
Mögen sich die Mitglieder des Vereins recht zahlreich an

demselben bethciligcn .
®c war der Schlechtesten Keiner im Kampfe für Menschenrecht .

Der Vorstand

Ardettsumrkt .
Fraiser , der auch Decoupiren k. f. Voigt u. Cremer ,

Alte Jalobstr . 20 . 737
Damen - und « inderkleider jeden Genres fertigt billig

Elisabeth Schenk , Muskauerstr . 28 , Hof , part .

Grosse Schneider - Versammlung
im Dorotheenstädtiscke « « astuo , Dorotheenstt . 67 . am Mitt -
woch den 10. September . Abends SV« Uhr . Tagesordnung
1) Die moiiflelhafte Einrichtung unserer Werkstätten� Bezug
auf Lust und Licht . Referent : § r -

2 ?

smsm - ssu . . . . . . . . . . .* " * " " " 21 -

Zahlreiches Erscheinen ermattet 73g
_ _ _ Die Lohnkommission der Berliner Schneider .

Nrb. - Bez . - Verein d. Friedrichftadt .
�

Am Donnerstag den 11. Sept . . Abends 8' ! , Uhr im Lokal
üftoilcr 1*1% oo«

» SS « - " « - - »
Der Vorstand .

Sonntag den 14 . September :
General - Versammlung . .. ti ,

der Fraiser rc. , Vormittags 10 Uhr . Wasserthorstr� - �

Allen meinen Freunden und Bekannten empfth�s�
Seiß - u . Zairisch - Yier

„ Berl . Vollsdlatt " liegt aus . Zugleich mache aus wei "

zimmer für 30 —50 Personen aufmerksam . at - Mx"
A. Ehrlich . Naunynstr . 78 . st . * 55 -

Möbel- , Spiegel
Polstenvaaren - Maga/i"
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August Herold
�

= Berlin SO , Skalitzerstraße 1 # "

zwischen der Manteuffel - und MarianncnsttO
�

Empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu den i0' 1

Preisen bei prompter Bedienung .

Ein - und Verkauf von alten Möbeln ,
jede im Tischlettach vorkommende Arbnt .

und ganze Witthschaften werden aufm
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Verantw ottlicher Redakteur R . Erouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing

>
v. « ammg . . Tibet . Trieot . Tuä , «"

und holt ab F . Quedeno . Wicnerstr . Nr . 40 .

Wr,'en)

in Berlin LW. Peuthftvaßc 2.
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